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Auftaktrunde für den Cooking Star im Kochstudio Pöschel. Zum Thema Bella Italia sollten
mediterrane Gerichte aus roten Zwiebeln, Auberginen und Olivenöl gekocht werden

Von Heidi Hagen-Pekdemir

¥ Bielefeld. Saltimbocca vom
Maishähnchen an Safran-Ri-
sotto, Tomaten-Ricotta-Ra-
violi oder Auberginen-Kalb-
fleischröllchen: Wie die Spei-
sekarte beim Edel-Italiener
liest sich die Aufzählung. Doch
Profiköche stehen an diesem
TagnichtamHerd.SechsAma-
teure schnippeln, kneten und
rühren imKochstudio vonAn-
dreas Pöschel um die Wette,
um sich für den Cooking Star
2019 zu qualifizieren.
Mit Messern und Geschirr

im Gepäck sind sie angereist,
Zweierteams aus dem nieder-
ländischen Venlo, aus Aachen
und aus Delbrück-Westen-
holz. Auch sämtliche Zutaten
haben die Kandidaten mitge-
bracht. Das Motto Bella Italia
gibt feste Regeln vor: Auber-
ginen, Olivenöl und rote Zwie-
beln müssen sein, Kristallzu-
cker dagegen ist, der Gesund-
heit zuliebe, verboten.
Rote Zwiebeln, das ist nicht

irgendeine x-beliebe Sorte vom
Markt. Gemeint ist die Cipola
di Tropea aus Kalabrien, die
einzige Sorte, die der Wettbe-
werb zulässt. Weltweit genießt
die rote Schönheit mit ihrer
glänzenden Haut den Ruf als
süßeste Zwiebel überhaupt.
Das liebliche Aroma hat die

holländischen Teilnehmer,
Ursula Pahnke-Felder und
Ehemann Wolfgang, zu einer
ungewöhnlichen Kreation in-
spiriert. Mit weiteren Zutaten
wie Orangen, Honig, Anis, ei-
nigen Kräutern und esslöffel-
weise verabreichtem Grappa

schmoren sie daraus eineMar-
melade, die mit dem, was üb-
licherweise diesen Namen
trägt, rein gar nichts gemein-
sam hat.
Die Kochkünstler aus Ven-

lo verteilen das mild-süßeMus
großzügig auf die Teller, rich-

ten darauf ihre Auberginen-
Kalbfleischröllchen und Ser-
viettenknödel aus Ciabatta an.
Bodenständig-rustikal, so

beschreiben zwei andere Teil-
nehmer ihrGericht.Niklasund
Florian Herrf haben sich für
Saltimbocca mit mediterra-

nem Schmorgemüse entschie-
den, mit warmem Tomaten-
Zwiebelsalat und Kräuterpes-
to. Die Brüder aus Aachen ent-
spannen sich von ihrem Beruf
als Lehrer gern gemeinsam
beim Kochen. „Wir haben
schon als Jungen mit unserer
Mutter am Herd gestanden“,
sagt Florian, der wie sein Bru-
der ein kariertes Holzfäller-
hemd trägt. Ganz ohne
Mutters Unterstützung
kommen beide sogar
andiesemTagnicht
aus. Das mitge-
brachte Porzel-
lan stammt aus
dem Geschirr-
schrank im El-
ternhaus.
Zur Zubereitung seiner

Speisen mit anschließendem
Aufräumen hat jedes Team
eine Stunde Zeit. Dass sich die
Teilnehmer daran halten, ist
ein Bewertungskriterium für
die Jury, nebenKreativität,Hy-
giene und Organisation am
Arbeitsplatz. Am höchsten be-
notet wird allerdings der Ge-
schmack des Gerichts.
Schaffen sie es oder müssen

sie überziehen? Als Werner
Ewers und Bernhard Grewig
aus Delbrück-Westenholz die
letzten Garnelen aus der Scha-
le pellen und sie als miteinan-
der verschlungenes Duo auf
den Tellern platzieren, scheint
aus der Sicht der Zuschauer die
Zeit knapp zu werden. Doch
die Freunde bringt das nicht
unter Druck. Zu oft haben sie
miteinander geübt, den Ra-
violiteig geknetet, ausgewalzt
und ausgestochen, darauf die

geschmeidige Füllung mit Ri-
cotta, getrockneten Tomaten
und Pinienkernen verteilt.
Fast professionell arbeiten

beide,besonders,wennsie rou-
tiniert ein großes Messer zur
Hand nehmen und blitz-
schnell die Basilikumblätter
auf Millimeterformat zerklei-
nern. Die Freude am Kochen
habe die bald 50-jährige
FreundschaftderMännernoch
enger werden lassen, erzählt
Ewers, der als Außendienst-

ler arbeitet. Sein Mit-
streiter Grewig ist
Anwendungs-
techniker.
Später am

Abend, die Zwiebel-
dünste sind indie letz-
ten Fasern der Klei-
dung eingedrungen, hat

die Jury entschieden: Die
Freunde aus Delbrück fahren
nach Berlin, dort treten sie
gegen acht Teams an – mit der
Hoffnung, am Finale in Kala-
brien teilzunehmen.

Ursula Pahnke-Felder schaut mit Andreas Pöschel
nach ihren Auberginen-Kalbfleischröllchen.

Werner Ewers (l.),
Bernhard Grewig mit Andreas
Pöschel. FOTO: D. ANGENENDT

Niklas (l.) und sein
Bruder Florian Herrf, der einen
Gourmetbrenner bedient.

Cooking Star
´ Zum dritten Mal ha-
ben Miele und das Ma-
gazin Eat Smarter zum
Kochwettbewerb Co-
oking Star aufgerufen.
´ In neun Städten sind
die regionalen Gewin-
ner bereits ermittelt.
Im April folgt das
Halbfinale in Berlin.
´ Die drei besten
Teams nehmen im Juni
an der Finalwoche in
Kalabrien teil.

Ursula Pahnke-Felder schmiegt sich nach getaner Arbeit an ihren Ehemann Wolfgang. FOTOS (4): VEIT METTE

Doppeltat am Sattlerweg. Serie von
Diebstählen dauert auch 2019 an

¥ Bielefeld-Senne (jr). Die Se-
rie vonAutodiebstählen inBie-
lefeld reißt auch im neuen Jahr
nicht ab. Zwischen Donners-
tagnachmittag und Freitag-
morgen verschwanden in Sen-
ne zwei BMW – ein X7-SUV
und ein 390L-Modell.

Wie die Polizei mitteilte,
wurde der silbergraue 3er
BMWzwischen 16.30 und 5.40
Uhr am Sattlerweg entwendet.
Der Besitzer (23) hatte die Li-
mousine (Baujahr 2009, Bie-
lefelderKennzeichen)nahedes
Kürschnerwegs geparkt. Der
Wagen mit Schiebedach weist
eine Delle mittig des Heck-
stoßfängers auf.
Ebenfalls amSattlerweg hat-

te ein 33-jähriger Bielefelder
seinenschwarzenBMWX7um
1.30Uhr amFahrbahnrand ge-
parkt. Am Freitagvormittag
bemerkte er, dass sein Wagen

(Baujahr 2010, Bielefelder
Kennzeichen) nicht mehr vor
dem Wohnhaus nahe des
Kürschnerwegs stand.
2018 ist die Zahl der Auto-

diebstähle in Bielefeld um 30
Prozent auf 129 Taten gestie-
gen. Die zumeist professionel-
len Täter hatten es dabei nach
Angaben der Polizei insbeson-
dere auf große SUVs undwert-
volle Limousinen abgesehen.
Dabei nutzten die Täter oft-
mals technische Sicherheitslü-
cken aus. Wie etwa die be-
queme „Keyless Go“-Technik,
die es den Besitzern ermög-
licht, durch Anwesenheit in
Fahrzeugnähe mit Hilfe eines
kleinen Funksenders den Wa-
gen zu öffnen und zu starten.
Durch Manipulation dieser
Funkverbindung konnten die
Täter mehrfach in Bielefeld
hochwertige Fahrzeuge steh-
len, ohne Türen und Schlös-
ser knacken zu müssen.
Das Kriminalkommissariat

12 der Polizei bittet nun um
sachdienliche Hinweise zu den
Autodieben unter Tel. 54 50.

Kleine Zahl an Konvertiten und
IS-Rückkehrern mit großem Aufwand überwacht

Von Jens Reichenbach

¥ Bielefeld (jr). Eine kleine
Zahl von IS-Rückkehrern und
Konvertiten aus der radikalis-
lamischen Szene machen den
Verantwortlichen der Justiz-
vollzugsanstalt Bielefeld-
BrackwedevielArbeit.WieAn-
staltsleiter Uwe Nelle-Cornel-
sen mitteilte, gebe es unter den
wegen Terrorismus inhaftier-
ten Insassen einige, die noch
sehr aktiv und missionarisch
auf Glaubensbrüder eingin-
gen.
Andere hingegen verhielten

sich sehr zurückhaltend.
„Wenn man aber sieht, wer sie
imGefängnis besucht undwel-
chen Hintergrund diese Besu-
cher haben, dann ist es schwer
zu glauben, dass sie sich abge-
wendet haben.“
Um diese Gefangenen auch

im Gefängnis im Blick zu ha-
ben, müssen die Behörden viel

Aufwand betreiben. So müss-
ten Besuche speziell kontrol-
liert und überwacht werden.
Post und Telefongespräche
würden überprüft – auch mit
Hilfe anderer Behörden.
Die Zahl dieser besonderen

Zielgruppe in Brackwede ist
zwar nur überschaubar – „ma-
ximal zehn“, sagt der Gefäng-
nisleiter– ,dennochseidiePrä-
vention aufwendig, die vor al-
lem denen gelte, die mögli-
cherweise in den Bann der
wortgewandtenTerrortäterge-
raten könnten.
Aus dem politischen Lager

befinden sich darüber hinaus
noch einige Rechtsextreme im
Gefängnis. „Die verhalten sich
im Bielefelder Gefängnis aber
sehr zurückhaltend.“Das sei in
ostdeutschen Gefängnissen
ganz anders.
Linksextreme Gefängnisin-

sassen gebe es hingegen gar
nicht in Brackwede.

Noch nie kamen so viele Leute zu uns
– und dennoch ist eine Kennziffer gesunken

Von Kurt Ehmke

¥ Bielefeld. Übernachtungen
in Bielefeld – das ist eine Spiel-
wiese der Rekorde. 2011? Re-
kord. 515.000. 2012? Rekord.
2013? Rekord. 2015? Rekord.
2016und2017?Rekorde. 2018?
Kein Rekord. Wie bitte?
NachdemdieZahlderÜber-

nachtungen 2017 die 700.000-
er-Marke überspringen konn-
te, lag sie 2018 immerhin noch
bei fast 680.000. Und damit
beim zweithöchsten Wert in
der Geschichte. Weil für Bie-
lefeld Marketing aber ein Jahr
ohne Rekorde doof ist, gibt es

eben bei der zweiten wichti-
gen Zahl einen Rekord. Mit
376.401 sind noch nie so viele
Leute in Bielefelder Hotels an-
gekommen wie 2018.
Beide Werte haben sich in

den letzten 30 Jahren mehr als
verdoppelt. Denn: „Vier von
fünf Leuten kommen beruf-
lich nach Bielefeld“, sagt Mar-
keting-Chef Martin Knaben-
reich. Dass es bei den Über-
nachtungen eine Delle von 3,6
Prozent gab, sei kein Trend.
Wer die Zahlen übrigens

hochrechnet, kommt auf das
Jahr 2050 als dem Jahr, in dem
Bielefeld die Eine-Million-

Übernachtungen-Grenze kna-
cken müsste. Doch das dürfte
kaummöglich sein. Sowohl die
Zahl der Tagungsorte sei eben
begrenzt, sagt Knabenreich, als
auch die Zahl der Hotels.
Knapp 60mit knapp 4.000Bet-
ten hat Bielefeld – und wäh-
rend sich Knabenreich noch
ein,zweimehrvorstellenkönn-
te, winkt Regine Tönsing von
der Dehoga ab. Nur, weil in
den Super-Tagungs-Monaten
Mai, Juni und September Ho-
tels fehlten, rechne sich das
nicht für einen Hotelbetrieb.
Also ist dieMillion wohl das

Träumchen, mit dem sich das

Stadtmarketing wohlige Näch-
te bereiten kann. Wohlig fühlt
sich aber auch das Hier und
Jetzt an. Um gut elf Prozent
stieg die Zahl der ausländi-
schenBesucher:Weitvorne lie-
gen dieNiederländer – vor Bri-
ten, Spaniern und US-Ameri-
kanern. Und weil ja bald die
A33 fertig ist und Holland da-
durch näher rückt, sieht Kna-
benreich hier noch Chancen
auf weitere Rekordzahlen.
Ein Garant dafür ist auch

wirtschaftliche Stärke. Geld ist
da: Es wird getagt, Dienstrei-
sen werden genehmigt – und
auch die Hotellerie in Biele-

feld hat in den vergangenen
Jahren ordentlich investiert.
Hinzu komme Bielefelds La-
ge. Tönsing: „Bielefeld wird als
sehr zentral wahrgenommen.“
Tourismus-Chefin Gabriela
Lamm: „Auch die Anbindung
gilt als sehr gut.“ Knabenreich
ist deshalb noch immer fas-
sungslos darüber, dass es eine
ICE-Halt-Debatte gab – „das
war nicht nachvollziehbar und
wäre für den Standort Biele-
feld eine Katastrophe gewe-
sen“. Dann wäre es aber vor-
bei gewesen mit all den schö-
nen Kongressen, Tagungen,
Treffen – und den Rekorden.

Mehr als 22 Taten gab es auch
2018 nur einmal. Hohe Quote im Süden

¥ Bielefeld (jr). Die Woh-
nungseinbruchszahlen in Bie-
lefeld steigen im neuen Jahr
weiterhin stetig an.
Lag dieWochenquote in der

zweiten Januarwoche noch bei
6 Taten, so stieg sie zuletzt auf
14 und steigerte sich in der ver-
gangenen Woche sogar auf die
neueHöchstmarke von 22Ein-
brüchen und Einbruchsversu-
chen.

Der Höchstwert im gesam-
ten Vorjahr lag nur ein wenig
über der aktuellen Quote.
Denn in der zweiten Dezem-
berwoche hatte die Polizei 24
Einbrüche registriert. Nur ein-
mal indenvergangenen59Wo-
chen lag die Wochenquote al-
so über der aktuellen.
Angesichts der 2018 noch-

mals gesunkenen Gesamtzahl

der Taten ist dieser Anstieg nur
mit der grundsätzlich hohen
Deliktsumme in der dunklen
Jahreszeit zu erklären.DieMo-
nate Januar und Februar wei-
sen in der Regel nach dem De-
zember die höchsten Einbrü-
che auf. Im März sollten die
Einbrüche nachlassen.
Interessant: Im noch jun-

gen Jahr registrierte die Poli-
zei auffallend viele Taten in
Brackwede. Von den 100 Tat-
orten in Bielefeld lagen 18 in
Brackwede. Damit ist der süd-
liche Stadtbezirk aktuell sogar
noch häufiger betroffen als
Heepen (15) und Schildesche
(14), die in der Vergangenheit
deutlich mehr belastet waren
als Brackwede.
Unangefochten an der Spit-

ze der Statistik liegt – wie im-
mer – Mitte mit 28 der 100 re-
gistrierten Taten. An fünfter
Stelle liegen Stieghorst und
überraschenderweise Dorn-
berg mit je sieben Wohnungs-
einbrüchen.


